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gute Grundlage für zukünfti-
ges Wachstum bei Scheufe-
len zu setzen.«
Die Entwicklung der Scheufe-
len-Produkte werden auch
künftig vom Packaging-Cam-
pus Lenningen in Koopera-
tion mit der Hochschule der
Medien in Stuttgart und wei-
teren Partnern begleitet. Der
Packaging-Campus wird
seine Aktivitäten in Lennin-
gen verstärken, weitere For-
schungs- und Technikums-
einrichtungen rund um das
Thema Ressourceneffizienz
und alternative Faserstoffe
sollen folgen.

› www.scheufelen.com
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PAPIERINDUSTRIE
NEUSTART BEI SCHEUFELEN 

Nach fünf Monaten gibt es bei der 1855 gegründeten Papierfabrik Scheufelen
in Lenningen wieder Hoffnung: Am 2. Juli nimmt die neu gegründete 
›Scheufelen GmbH‹ den Geschäfts- und Produktionsbetrieb mit circa 100 Mit-
arbeitern wieder auf. 

Die Papierfabrik hatte Ende
Januar 2018 einen Insol-
venzantrag stellen müssen.
»Trotz vorübergehender Ein-
stellung der Produktion An-
fang April 2018 und der in-
solvenzbedingten Freistel-
lung von nahezu 280 Mitar-
beitern haben wir die Be -
mühungen für eine Fortfüh-
rung nie aufgegeben«, sagt
Insolvenzverwalter Rechtsan-
walt Dr. Tibor Braun aus
Stuttgart. »Insbesondere das
in Lenningen entwickelte 

Graspapier samt entspre-
chendem Produktions-Know-
how war Ansporn, alle Mög-
lichkeiten für den Erhalt des
Unternehmens auszuschöp-
fen«.
Der Neuanfang wird durch
das Engagement eines Inves -
torenkonsortiums, bestehend
aus Green Growth Fund 2
(Wermuth Asset Manage-
ment), Nordia Invest und
Scheufelen Equity Partners,
möglich. Das Konzept der In-
vestoren sieht neben dem
aus Grasfaser und Zellstoff
hergestellten Graspapier, das

Mitte 2017 für eine kleine
Sensation auf dem Papier-
markt gesorgt hatte, die Pro-
duktion und Fortentwicklung
der Scheufelen Premiumpa-
piere vor (insbesondere des
hochweißen Verpackungskar-
tons Phoenolux), verzichtet
aber auf die von hohem Mar-
gendruck belasteten Bilder-
druckpapiere, die letztlich
Grund für die Insolvenz
waren. 
Mit dem Graspapier hatte
Scheufelen versucht, sich un-
abhängiger von den Zell-

stoffmärkten zu machen.
Graspapier ist ein nachhalti-
ges und kostengünstiges
Frischfaserpapier mit erhebli-
chen Einsparungen an Was-
ser-, Chemie- und Energiebe-
darf bei der Produktion.
Zudem wachsen Grasfasern
im Gegensatz zu Faserstoffen
aus Holz innerhalb kürzester
Zeit nach. 
»Große internationale Kon-
sumgüterhersteller und Ver-
braucher haben ihr Interesse
an Graspapier trotz der
schwierigen Situation bei
Scheufelen immer wieder un-
terstrichen«, sagt Geschäfts-

führer Stefan
Radlmayr, der
bei der Scheufe-
len GmbH künf-
tig die Geschäf -

te leiten wird. »Das hat die
Investoren ermutigt, auf den
Entwicklungsvorsprung als 




